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Locarno und die Studienkommisfion.
Geringe Ausficht auf Verständigung.

TU London, 15 April . Der ö-iplomaiische Korrespondent
des Daily Telegraph behandelt in längeren Ausführungen das
Gesamtproblem der weiteren Entwicklung des Locarnopaktes,
insbesondere die Vertretung der einzelnen Länder bei den kom¬
menden Verhandlungen der Studienkommission in Genf. Er be¬
tonte, daß Kabinettsmitglieder «der Botschafter als Vertreter
der Länder nicht in Frage kämen. Die Aussichten auf eine Ver¬
ständigung wären so schlecht, daß »«an zunächst nur juristische
Sachverständige bestelle»» könne. Wenn sich diese nicht einigen
könnten, so habe das weniger ernste Folgen als ein Versagen
von bevollmächtigten Vertretern ersten Ranges . Die Kandidaten
für die verschiedenen Ratsitze und ihre Helfershelfer würden
ihre Ansprüche auch diesmal mit der gleichen Zähigkeit ver¬
treten wie im März . In politischen Kreisen sei man , fügt der
Korrespondent hinzu, besonders über die Erklärungen Paul
Boncours erschreckt, die er in Warschau abgegeben habe. Da¬
durch werde die Gesamtentscheidung präjudiziert , denn Paul
Boncour wäre nicht nur einer der französischen Delegierten in
Genf , sondern sogar ein denkbarer Außenminister in jedem
französischen Linkskabinett . Indessen liege kein Grund vor, über¬
rascht zu sein, denn die französische Diplomatie habe sich in
dieser Hinsicht niemals Zurückhaltung auferlegt und Briand
selbst habe im Grunde genommen dasselbe gesagt, was Boncour
in Polen erklärt habe. Der Pariser Plan , den Pakt von Locarno
tu einigen Punkten abzuändern , wird von dem diplomatischen
Korrespondenten des Daily Telegraph znrückgewiesen. Er weist
darauf hin , daß man in englischen niaßgebcuden Kreisen diesen
Plan nicht billigt , denn der englische Standpunkt sei von jeher

^der gewesen, daß ein Pakt nur innerhalb des Rahmens des
Völkerbundes ausgebaut werden könne, wo Mehrheitsbeschlüsse
über Krieg und Frieden nicht möglich seien. Jeder Mehrheits¬
beschluß bedeute aber eine unerträgliche Beeinträchtigung der
nationalen Souveränität.

Amerika gegen die Dölkeebundspokitik.
TU Berlin , 15. April . Wie die Morgenblätter aus Washing¬

ton melden, berichtet der Whaley -Eaten -Dienst zu der Rede des
Präsidenten Coolidge, in der er die Einigkeit der Amerikaner
betonte , es werde versichert, daß die Rede des Präsidenten dar¬
auf berechnet war , den Grundstein für die Wiederbelebung der
alten Hardingschen Idee des Zusammenschlusses kontinentaler
Einheiten zu kontinentalen Ligen zu legen. Es bestehe kein
Zweifel , daß die Regierung damit beschäftigt sei, eine neue uüd
umfassende Außenpolitik außerhalb des Völkerbundes zu formu¬
lieren . Die Basis dieser neuen amerikanischen Politik werde
in einer vollständigen Trennung von den politischen Angelegen¬
heiten Europas bestehen, doch von keiner Einschränkung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Europa begleitet sein. Ein anderer
Punkt der neuen Politik werde die Garantie der Theorie sein,

daß in der Europapolitik Amerikas sür Ligen oder politische
Bündnisse oder formelle Organisatioiren dieser Art kein Platz
sei. Dieses neue internationale Programm werde sich während
des Sommers entwickeln.

*

Der polnische Ministerprüfident
in Prag.

Die Prager Trinksprüche.

TU Prag , IS. April . Am Mittwoch abend gab Minister Dr.
Benesch mit seiner Gemahlin zu Ehren des polnischen Minister-
prPdenten Graf Skrzynski auf der Prager Burg ein Diner.
Dabei hielt Außenminister Dr . Benesch einen Trinkfpruch, in
dem er im Namen der Regierung seine Genugtuung und Freude
über dem Besuch Skrzynskis in Prag aussprach.

Die gegenseitigen Besuche seien durchaus nicht bloße For¬
malitäten , sondern hätten symboliche Bedeutung . Beide Völ¬
ker seien Brudernationen.  Sie gehörten zu der glei¬
chen ethnographischen Gruppe und zu derselben Art von Volks¬
kultur . Sie hätten ferner gemeinsame politische, wirtschaftliche,
kulturelle und moraliche Interessen . Eine grundsätzliche Politik
und eine Politik , die sich ihrer wahrhaften Pflichten gegenüber
der Zukunft der Nation bewußt sei, beruhe niemals auf Ge¬
schicken für den Moment ausgestellter Berechnungen und Kombi¬
nationen . Polen und die Tschechoslowakei hät¬
ten heute die gleiche Konzeption in der allge¬
meinen Politik , das gleiche praktische Ziel,
den Frieden in Europa zu erhalten und die po¬
litische Ordnung , wie sie jetzt bestehe , zu för¬
dern , die auf der Achtung vor dem Buchstaben
und dem Sinn des Völkerbundspaktes gegrün¬
det sei.  Der beste Beweis für diese Politik sei der Austausch
der Ratifikationen , der Verträge , deren Ziel es sei, endgültig
alles zu erledigen , was von den ehemaligen Streitigkeiten übrig
geblieben sei.

Ein anderer Beweis dafür sei das Vorgehen bei der Rege¬
lung der Handelsbeziehungen und die Luft¬
schiffahrtskonvention,  deren Wortlaut am Mittwoch
vereinbart worden sei. In der Frage der gegenseitigen politi¬
schen Grundsätze der allgemeinen Linie , die in Zukunft verfolgt
werden müsse, seien beide Regierungen einig . Es erübrige sich,
praktische Mittel zu suchen, um ein festes und dauern¬
des System der Zusammenarbeit auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiete und auf dem Gebiete der
Kultur  zu erzielen. Aus solche Weise gelange man zu einer
völligen Stabilisierung der aufrichtigen freundschaftlichen Be¬
ziehungen, die das unvergängliche Erbe beider Nationen für alle
Zeiten bleiben müßten. Er , Denesch, huldige der unermüdlichen
Arbeit des heutigen Polens und spreche gleichzeitig innig , und
brüderlich« Glückwünsche der Tschechoslowakei für dj, Sendung
Polens in der Zukunft aus.

Deutschland und Rußland.
Die Sicherheitsfrage im Osten.

Erweiterung des Rapallovertrags?
Englische Befürchtungen einer deutsch-nMchen Annäherung.

TU London, 15. April . Die englischen Blätter behandeln
ausführlich die Möglichkeit des Abschlusses eines deutsch-russi¬
schen Vertrages als Gegenstück zu dem Westpakt. Die Times
bringen einen Berliner Bericht über die Beziehungen zwischen
Rußland und Deutschland und erklären, die deutsche Regierung
sei im Begriff , mit der Sowjetregierung einen neuen Vertrag
abzuschließen, der den Rapallovertrag den Bestimmungen des
Locarnopaktes anpasse. Der diplomatische Korrespondent des
Daily Telegraph weist im Zusammenhang darauf hin . daß Paul
Boncour in Warschau darauf gedrängt habe, daß Polen und
seine Freunde ihre gegenseitigen Sicherheitsverträge , die bis¬
her lediglich einen Angriff Rußlands in Betracht zogen, nun¬
mehr abänderten , daß sie sowohl im Falle eines russischen wie
eines deutschen Angriffes in Kraft treten . Ein solcher Para¬
graph, der auch einen deutschen Angriff in Rechnung stelle, wäre
ein notwendiger und wichtiger Punkt in den östlichen Sichrr-
heitsverträgen.

Eine Zeutsch« Erklärung.
Au der „Times "-Meldung über den Abschluß eines Rückver¬

sicherungsvertrages zwischen Deutschland und Sowjetrußland
wird von Berliner zuständiger Seite ausdrücklich erklärt , daß
von einem solchen Vertrag gegenwärtig keine
Rede  sein kann. Dagegen sind schon seit geraumer Zeit zwi¬
schen der deutschen und der russischen Regierung Verhand¬
lungen  im Gang über eine Präzisierung des ge¬
genwärtigen Verhältnisses im Hinblick auf
H^ N- Lo ^ arnopakt.  Von deutscher Seite ist  wiederholt be¬

tont worden, daß der Vertrag von Locarno keine Veränderun¬
gen gegenüber den Beziehungen Deutschlands zu Rußland und
keine Umstellung der politischen Orientierung bedeutet . Der
Vertrag von Locarno wird von Deutschland in
keiner Weise als eine Option gegen den Osten
aufgefaßt.  Auch die Fortsetzung der Verhandlungen mit
den Westmächten hat eine neue Nuancierung des DerhAtnijses
Deutschlands zu Sowjetrußland notwendig gemacht. Heber alle
diese Parallelbesprcchungen mit Rußland werden jedoch die
West machte von der deutschen Regierung fort¬
laufend informiert.  Ob und wann die Besprechungen
mit der Sowjetregierung eine konkrete Form finden und zur
schriftlichen Punktation führen werden, steht noch dahin.

Der Standpunkt Moskaus.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Moskau : Die Nach¬

richten der „Times " über den bevorstehenden Abschluß eines
neuen Vertrages zwischen Deutschland und Rußland wird hier
als ein Versuch  angesehen , die schwebenden Ver¬
handlungen zu stören  und ihr Resultat in einem ungün¬
stigen Lichte erscheinen zu lasten, wie es auch ausfallen sollte.
Daß Verhandlungen schweben, sei seit langem kein Geheimnis.
Tatsächlich liege die von russischer Seite stammende
Anregung  dazu fast eineinhalb Jahre zurück; sie sei im
September 1924 erfolgt . Sie sei von der deutschen Regierung
sogleich ausgenommen worden. Die damals ungefähr gleichzei¬
tig einsetzenden Verhandlungen über die Sicherung der
Westgrenzen  sei die Ursache gewesen, daß nach der russi¬
schen Seite hin die Zügel ein wenig schleiften. Während des
Sommers sei die deutsch-russische Diskusion fortgesetzt worden.
Was Rußland wollte, sei ein allgemeiner Neutrali¬
tätsvertrag,  wie es ihn mit der Türkei abgeschlossen hat,
ein Vertrag , der die Beihilfe Deutschlands zu
militärischer uyd zu wirtschaftlicher Krieg » -

Tages -Epiegel.
Zwischen Deutschland und Sowjetrußland schweben Verhand¬

lungen über eine Erweiterung des Rapallovertrages.

Zwischen Deutschland und der Rcparationskommissiou ist ein
schiedsgerichtliches Verfahren über die Anrechnung der Liqui¬
dationsentschädigungen auf die Daweszahlnngen vrrrinbart
worden.

«e

In den letzten Tagen fand eine Aussprache zwischen Vertreter«
des Reichs und der Länder über die Frage der VcrwaltuugS-
reform statt. Die Ländervertreter werden zunächst noch ein¬
mal mit ihren Regierungen Rücksprache nehme«.

Im Haag finden Besprechungen über einen deutsch-holländische«
Schiedsvertrag statt.

Der französische Völlcrbundsdelrgierte Paul Boneour ist gestern
abend aus Danzig kommend in Berlin eingetroffen.

Am Quai d'Orsay wird bestätigt, daß Finanzminister Peret
am 21. April zur Wiederaufnahme der Schuldeuverhandluu-
gen nach London ak̂ ureisen gedenkt.*

Bei einer Beamtendemonftration in Paris kam es zu schweren
Zusammenstößen mit der Polizei . Nach Angabe der Polizei-
präfrktur sind 8V Personen verwundet worde», insgesamt
wurden 1260 Verhaftungen vorgenommen.

Mussolini wird heute Tripolis verlassen und am 18. April
wieder in Rom eintreffen.

Schatzsekretär Mellon erlärte im Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses , daß die schwebende Gesetzesvorlage zur Regelung
der deutsch-amerikanischen Ansprüche die Billigung des Prä¬
sidenten Coolidge gefunden habe und daß das Schatzamt auf
ihre schleunige Behandlung in der gegenwärtigen Kongreß-
tagung dringen werde.

führung gegen Sowjetrußland ausschließen
würde.  Ein deutsch-russischer Vertrag auf der Grundlage einer
solchen allgemeinen Neutralitätserklärung wäre , das ist die rus¬
sische Auffassung, nach dem russisch-türkischen Vertrag mir der
zweite Fall in einem ganzen System derartiger Verträge . Sow-
jetrußland arbeitet an dem Ausbau eines solchen diplomatische«
Gebäudes und sein nächstes, wenn auch noch fernes Ziel wäre
ein gleichartiges Abkommen mit Frankreich.
Bor einer russisch-französischen Handelvkonferenr.

TU Moskau » 18. April . Der französische Botschafter Herbette
hat dem stellvertretenden Außenkommissar Litwinow mitgeteilt,
daß die ftanzöstsche Regierung beabsichtigt, eine Konferenz zur
Beratung des Ausbaues des russisch-französischen Handels einzu-
berufon. Die Konferenz soll in Paris unter dem Vorsitz De
Monzies stattfinden . Von russischer Seite wird , wie verlautet,
der Bevollmächtigte des Handelskvmmissariats , Frumkin , ent¬
sandt werden. Die Frage der Errichtung einer französischen
Handelsvertretung in Moskau mit denselben Rechten wie die
russische Handelsvertretung in Paris wird zur Zeit im fran¬
zösischen Außenministerium behandelt und soll dieser Tage ent¬
schieden werden.

Rußland « Wirtschaft»« und Sinauzkrise.
Erklärungen Rikows.

TU Moskau , 15. April . Gestern wurde im Kreml die zweite
Tagung des ZentralexekutivauvschusseS der Sowjetunion eröff¬
net . Anwesend waren über 800 Mitglieder als Vorsteher der
verschiedenen Verbände u. Nationalitäten Rußlands . Auch das
diplomatische Korps war stark vertreten . Die Tagesordnung
besteht fast ausschließlich aus wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen . Als erster Hauptredner sprach Rykow, der aus die sehr
schwere Wirtschafts - und Finanzlage Sowjetrutzlands hinwies.
Er befaßte sich ausführlich mit dem Budget der Sowjetregierung
und erklärte, es habe sich herausgestellt , daß die Landwirtschaft
größere Ansprüche an die Industrie stelle, als je zuvor, obwohl
die russische Industrie augenblicklich in demselben Maße wie vor
dem Kriege arbeite . Die plötzliche Erschütterung des russischen
Tschcrwonetz sei durch die passive Handelsbilanz im letzten Halb¬
jahre herbeigeführt worden. Da di« Sowjetregierung jetzt ge¬
zwungen sei, die Passivität der Handelsbilanz durch Valuta - und
Goldvorräte zu decken, sei die größte Sparsamkeit im Lande zu
fordern . Das Land sei ar mund deshalb muffe die Sparsamkeit
seine höchste Tugend werden. *

Französisch-russische Sympathien - Der Oberbefehlshaber der
Schwarzmeerflotte , PanzershanSki , begibt sich nach Paris zu Be¬
sprechungen über den Rücktransport der von Wrangl nach Bi-
zerta verschleppten russischen Schiffe. Der Reis« wird große
Bedeutung beigemessen. Es verlautet , daß sich ein« Anzahl rus¬
sischer Offiziere an den bevorstehenden französischen Seeuumö-
vern beteiligen werden.



Kleine politische Nachrichten.
Jlalien und die französische» Zollerhöhungen . Der italie¬

nische Wirtschaftsminister hat nach vorausgegangener Verständi¬
gung mit dem Präsidenten des italienischen JndustrieverbandeS
die prominentesten Vertreter von Industrie und Handel nach
Rom zu einer Konferenz eingeladen , um sich mit ihnen über die
Wirtschaftslage Italiens und namentlich über die neuen fran¬
zösischen Zollerhöhungen und die eventuellen Gegenmaßnahmen
auszusprechen.

Ein englisches Weißbuch über den Irak . Di« englische Re¬
gierung hat ein Weißbuch über di« Frage der Verwaltung der
Kurdengebiete in Mesopotamien veröffentlicht. Die „Times"
weisen an leitender Stelle darauf hin , daß darnach fast überall
die kurdische Bevölkerung von Beamten kurdischer Abstammung
regiert wevde und die Verwaltungssprache die kurdistanifche sei.
Auch im Rcchtsverfahren und im Unterricht sei die kurdistanifche
Sprache durchgeführt. Damit wäre, so heben die „Times " her¬
vor , der größte Teil der vom Völkerbund verlangten Bedingun¬
gen für die Verwaltung dieses kurdischen Gebietes erfüllt

Unterwerfung weiterer Drusenstämme. Das französische
KriegSnrinistrrium teilt mit, daß sich weitere Drusenstämme in
dem Gebiet von Hamon unterworfen haben. Die französischen
Truppen verloren in den Kämpfen 18 Tote . Die Zahl der
Toten auf der Gegenseite betrug 700.

Um die Tangerzone . Der diplomatische Korrespoick-ent des
„Daily Telegraph " weist darauf hin , daß das gegenwärtige Re¬
gime in der Tangerzone seinem Ende nahe sei. Eine Abtre¬
tung Tangers an Spanien sei nicht denkbar, weil die Lage
Tangers strategisch so wichtig wäre, daß man es keiner einzel¬
nen Macht zusprechen dürfe. Nach wie vor müsse man für Tan¬
ger auf eine internationale Lösung unter Mitwirkung Italiens
und der Vereinigten Staaten hinarbeiten , die beide das be¬
stehende Dreimächtoabkommen abgelehnt hätten . Es sei wahr¬
scheinlich, daß die englische Regierung demnächst einen neuen
Meinungsaustausch Vorschlägen werde, an dem sowohl Rom wie
Washington sich beteiligten.

Keine amerikanischen Anleihen für Rußland . Auf die Mit¬
teilung hin , nach der Harrimann die Finanzierung des deutschen
Exports nach Rußland beabsichtigt, wird halbamtlich mitgeteilt,
daß die amerikanische Regierung gegen jede amerikanische Ab¬
sicht, Rußland direkt oder indirekt amerikanische Anleihegelder
zukommen zu lassen, Widerspruch erhebe.

Entspannung in der mexikanischen Innenpolitik.
Präsident Calles hat sich mit seiner energischen Politik nach

innen wie nach außen durchgesetzt. Sein provisorischer Vorgänger
Obregon hat jetzt erklärt, daß er seinen politischen Kampf um
die Macht aufgegcben habe. General Huerta hat sich aus Furcht
vor der Verhaftung , die ihm wegen eines aufgedeckten Kom¬
plottes drohte, auf amerikanisches Gebiet begeben.

Der Reichswirtschastsminifter
zur Kolonialfrage.

TU Berlin , 15. April . Neichsinnenminister Dr - Külz ver¬
öffentlicht im „Berliner Tageblatt " einen Artikel über das
deutsch« Kolonialproblen «, in dem er unter anderem darauf hin¬
weist, daß die koloniale Sehnsucht Deutschlands mit Militaris¬
mus nichts zu tu» habe. Sie habe auch früher damit nichts zu
tun gehabt. Wenn je ei« Land nicht machtpolitische, sondern
wirtstl-aftliche Motive bei seinen kolonialen Erwerbungen ge¬
habt habe, so sei eS Deutschland gewesen. Die Wiedrrcinrei-
hung Deutschlands in die kolonialen Mächte der Welt sei eine
Sache des deutschen Rechtes, eine Sache der deutschen Ehre
und eine Sache der wirtschaftlichen und politischen Gleichbe¬
rechtigung und Selbstbestimmung. Gegenüber der ungeheuer¬
lichen Begründung der Alliierten für den Raub der Kolonien
Deutschlands weift Dr . Külz darauf hin, daß vor dem Kriege

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

5. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ewendoline begriff . Johanna hätte nur gestört —

und da hatte Blanko nach einem Grund gesucht - sie
hatte die Empfindlichkeit der Schwester nicht beachtet —
Leide hatten sich gezankt und Hanna war die Leidtragende
geworden!

„Sag , Ewendoline , möchtest du nicht gerne unten dabei
sein" ? fragte Hanna nach einer Weile.

Ewendoline sah die Kranke wehmütig an und nahm aus
ihrem Täschchen eine feine Häkelarbeit . „Nein , ich habe gar
kein Verlangen —"

„Dennoch aber ist's unrecht gewesen, dich nicht einzu¬
laden . Blanka hat so viele eingeladen , die ihr weniger nahe
stehen als du ! Es war rücksichtslos — ich hab 's auch gesagt!
Dein Bruder Malte ist doch auch dabei !"

„Ah , der ist ja Hans in allen Gassen."
Hanna errötete etwas.
„Malte war so aufmerksam - sieh, diese Rosen schickt

er mir . Er hat ein gutes Herz ."
Ewendoline erschrak. Dieses Erröten , dieses Beben in

der Stimme Hannas — was verriet es ihr ? Sollte es
Malte gelungen sein, sich mit seinem Schmeicheln in dieses
unschuldige Mädchenherz zu stehlen . O . sie kannte ihn und
seine berückende Art gar wohl . Manches Mal war sie früher
erlegen , wenn er bat und bettelte . Doch dann war sie hart
geworden — und da hatte er sich ihr von einer anderen
Seite gezeigt — rücksichtslos, beinahe roh , in seiner wahren
Natur . Und wie sollte sie Hanna die Augen öffnen , ohne
den Bruder anzuklagen ? Es widerstrebte ihr doch, obwohl
sie manches durch ihn zu leiden hatte!

Da wurde die Tür aufgerissen und Blanka Likowski trat
ein.

„Ich wollte dich nur schnell begrüßen , Line , ehe die
Friseuse kommt und die Schneiderin , die mich anziehen soll!
Wie fühlst du dich jetzt, Ieannettchen ? Siehst ja wieder
famos aus ! Famos ! Ihr habt 's euch gemütlich hier ge-
maLtj —^ lnd du . Line , bist fl eißig  wie ikMier . - - —

Amtliche Bekanntmachungen
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte
des 1. Wilhelm Sixt und 2. Wilhelm Fenchel in Ostelsheim.

Sperrbezirk : 1. Die verseuchten Gehöfte der Vorgenann¬
ten. 2- Die noch nicht verseuchten, aber besonders gefährdeten
Gehöfte des Karl Gehring , Altschulth. Sohn , Georg König und
Wilhelm Haug.

L . Beobachtungsgebiet : Die übrigen nicht in den Sperr¬
bezirk fallenden Gehöfte der Gemeinde Ostelsheim und die Mar¬
kung Ostelsheim.

0 . In den 15 Kilometer - Umkreis um den Seuchenort wer¬
den sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw einbezogen
mit Ausnahme von Agenbach, Aichhalden, Bergorte , Hornberg,
Martinsmoos , Zwerenberg , Neuweiler , Oberkollwangen, Brei¬
tenberg, Schmieh und Würzbach.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des Oberamts
vom 6. April im Calwer Tagblatt Nr . 78 von 1926 verwiesen.

Calw,  den 14. April 1926.
W. Oberanst : Amtinann Nagel.

England die kolonisatorische Befähigung Deutschlands voll an¬
erkannt habe. Er betont weiter, vom Standpunkt der Gleich¬
berechtigung der Völker unter einander habe Deutschland ein
historisches Recht, in der Reihe der Nationen zu verbleiben, die
an der kulturellen und wirtschaftlichen Erschließung der über¬
seeischen Länder beteiligt seien.

Der Temps zur Frage der Kolonialmandate.
TU Parks , 11. April . Der „Temps " beschäftigt sich am

Dienstag an leitender Stelle mit der Frage der Kolonialman¬
date. Das Blatt gibt zu, daß die deutschen Ansprüche auf Kolo¬
nialbesitz einen Teil der französischenOeffentlichkeit mit starker
Unruhe erfülle. Es weist gleichzeitig darauf hin , daß keinerlei
Grund zur Unruhe vorliege und entwickelt in diesem Zusammen¬
hang folgende Gedankcngünge: Frankreich wurden die Mandate
von Kamerun und Togo vom Völkerbund übertragen . Die Man¬
datsdauer ist nicht begrenzt und mutz daher unbegrenzt fort-
dauern . Das Mandat kann nur zu Ende gehen, wenn Frankreich
seine Verpflichtungen nicht erfüllt oder wenn die Eingeborenen
sich soweit entwickelt haben , daß sie die Verwaltung selbständig
ausüben können. Auch in diesem Falle ist es an dem Völker¬
bund, eine formelle Entscheidung zu treffen. Der Mandant
braucht nicht sein Amt von selbst niederzulegen.

Das Recht auf Kolonien.
TU Berlin , 14. April . Zu den verschiedenen Meldungen der

Ewtentepreffe über die Ansprüche Deutschlands auf neue Kolo¬
nialmandate ist die „B. Z. am Mittag " von zuständiger Stelle
des Auswärtigen Amtes zu der Erklärung ermächtigt, daß bis¬
her irgendwelche offiziöse oder private Mitteilungen über die
künftigen Mandatswünsche der Reichsregierung nicht gemacht
worden sind. Nach der Darstellung der „B . Z." betrachtet die
deutsche Regierung die Akzentuierung des Kolonialproblcms
einstweilen als eine spätere Sorge . Das moralische Recht auf
Kolonialmaudate nach Eintritt in den Völkerbund sei Deutsch¬
land in Locarno feierlich bestätigt worden. Darauf habe der^
Reichsautzenminister wiederholt öffentlich hingcwiesen. Da
Deutschland noch kein Mitglied des Völkerbundes sei, wäre es
müßig, schon jetzt bestimmte Kolonialwünsch« zu äußern.

Aus a8er Welt.
Schweres Unglück an einem Eisenbahnübergang.

Aus Achern (Baden ) wird gemeldet: Am Montag abend
scheute auf abschüssiger Straß « an einem Bahnübergang beim
Herannachen eines Schnellzuges das Pferd eines mit 11 Per¬
sonen besetzten Wagens . Das Geführt schlug um und sämtliche
Insassen wurden aus die Straße geschleudert. Sechs Personen
erlitten schwere Arm-, Bein - oder Schädelbrüche.

HUvsch von dir , daß du unserem kleinen Eigensinn die Zeit
vertreiben willst " — wie ein Wasserfall sprudelten die
Worte hervor , ohne daß sie auf eine Antwort wartete . Sie
saß auf der Tischkante und balanzierte ihren hochhackigen
Schuh auf der Fußspitze.

„Du , Line , dein Bruder ist aber ein richtiger Frech¬
dachs — sag's : ,m nachdrücklich noch extra von mir ! Denkt
euch, er hatte sich eingebildet , mein Tischherr zu werden!
Nein , soweit geht die Freundschaft doch nicht — ich Hab
mir zweierlei Tuch ausgesucht ! — Aber Leben bringt der
Malte in die Bude , das muß man ihm lassen. Er hat für
den Kotillon ein paar famose Ueberraschungen ausgedacht.
Und ich Hab vorhin ein paar Tanzproben mit ihm gehalten
— Onestep , Twostep — tadellos ! Weiß Gott , als Tänzer
kann er wahrhaftig mehr leisten , wie als Dichter und
Jurist — er hat seinen Beruf verfehlt —" und sie lachte
ihr Helles Lachen.

„Du hat recht, Blanka !" entgegnet « Ewendoline ernst
und zustimmend.

„Nun , nun , sei nicht so griesgrämig , Line ! Freue dich
lieber , daß er immer gute Laune hat ! Laste ihn sein Leben
genießen - ! Also Servus , ihr beiden ."

Ewendoline und Johanna atmeten unwillkürlich er¬
leichtert auf , als Blanka wieder draußen war.

„So ist sie nun !" sagte Hanna , „als ob nichts gewesen
wäre ! Sie ist von Mama zu sehr verzogen ! O , wie ich es
hasse, daß beide deinen schönen, aparten Namen Ewendoline
so prosaisch abkürzen — Line ! — als ob man eine Köchin
ruft — ! Ich kann es nicht hören !"

„Wahrscheinlich fehlt ihr der entsprechende französische
Name , wie für den deinen und den ihren —" bemerkte
Ewendoline mit leisem Spott , „seit sie in Paris war , nennt
sie dich ja nur Ieannette und sich Blanche — es steht jetzt
sogar auf ihren Visitenkarten —'

„Und Mama findet alles schön und schick, was Blanka
sagt und tut ! Die ist ihr in allem maßgebend !"

Ewendoline saß in einem Korbsessel und häkelte fleißig
an einem wunderfeinen Kragen in irischer Spitzenarbeit.

Johanna beobachtete sie und konnte sich gar nicht satt
sehen an dem edlen , schönen Gesicht ihres Gastes.

Wem gehört die Burg Hohenzollern?
Bei der Frage der Fürstenabfindung ist auch die Frage nach

dem Schicksal der Burg Hohenzollern aufgeworfen worden. Hier
zeigt sich eine merkwürdige Komplikation der VesitzverHättnissi
oder der Besitzansprüche. Der Grund und Boden, auf dem di«
Burg Hohenzollern steht, gehört, wie verlautet , zur Zeit dem
Fürsten von Hohenzollern. Das Schloß beansprucht Wilhelm II.
für sich, während das Wehrhaus , die Bastei und der Anfahrts¬
weg unzweifelhaft dem Reich gehören.

Große Unterschleife bei der Aga.
Bei der Aga Automobilaktiengesellschast in Lichtenbcrg ist

man großen Veruntreuungen auf die Spur gekommen, deren
Höhe noch nicht feststeht, die aber die Summe von 100 000 Marl
mindestens erreiche,i. Der Hauptbeteiligte , ein aus Düsseldorf
gebürtiger Großkaufmann , Karl August Reuter , wurde von de,
Kriminalpolizei verhaftet . Gegen mehrere Angestellte der Aga
ist ein Strafverfahren cingeleitct worden.

Eine Familie im Auto verunglückt.
Ein schweres Automobilunglück ereignete sich aus der

LHausee Stcttin -Swinemünde bei Gollnow. Der vollbesetzte
Kraftwagen des Swinemünder Hotelbesitzers Zorn geriet auf der
schlechten Chausee ins Schleudern und stürzte in voller Fahrt
die Böschung hinab . Die Ehefrau Zorn jun . trug einen Schädel¬
bruch und schwere innere Verletzungen davon , an deren Folgen
sie auf dem Transport ins Stettiner Kranke^ aus gestorben ist.
Hotelbesitzer Zorn scn. erlitt schwere Verletzungen an den Schul¬
tern sowie innere Verletzungen. Er liegt schwer darnieder . Frau
Zorn sen. brach beide Handgelenke. Zorn jun . und dessen S I.
alter Sohn kamen mit Hautabschürfungen davon.

Vom Landtag.
SCV . Stuttgart » 14. April . Der Finanzausschuß begann

gestern mit der Beratung des Etats für 1926 mit Heft 4 : Mini¬
sterium des Innern . Berichterstatter ist Ilbg. Dr . Schermann.
Zuerst wurden die Referate verteilt . Dann wird beschlossen, die
Beamtenfragen im Zusammenhang nach der Behandlung des
Eesamtetats in Angriff zu nehmen. Sodann einigte sich der
Finanzausschuß , die Wohnungsfragen brzw. die an den Ausschuß
verwiesenen Anträge vorwcgzunehmcn. Der Berichterstatter be¬
spricht eine große Anzahl von Eingaben aller möglichen Bau¬
organisationen , darunter der Gemeinschaft der Freunde und ihrer
Gegner. Abg. Pflüger begründete sodann den vom Landtag an
den Finanzausschuß verwiesenen Antrag der Soz . Der Minister
des Innern Bolz erörterte von neuem die Frage der Mittelaus¬
bringung . Für das Jahr 1926 wird das Mindestprogramm von
6006—7060 zu fördernden Wohnungseinheiten mindestens erreicht.
Die bis jetzt eingekommenen Gesuche können beschieden werden.
Wenn auf den Eingang der Eebäudeentschuldungssleucr sicher
gerechnet werden kann, dann ist eine weitere Bescheidung unter
Umständen möglich. Der Anteil aus den 200 Millionen des
Reiches soll verteilt werden unter Zugrundelegung der Aufbrin¬
gung aus der Eebäudcentschuldungssieuer . Dagegen wendet sich
die rvürtt . Regierung ivegcn der starken Inanspruchnahme von
Anleihen in Württemberg . Die Aufrechtcrhaltung der Baustelle
hält der Minister nach der Stimmung im Landtag nicht mehr
für möglich, obwohl er ihre Nützlichkeit anerkennt . Den privaten
Baugenossenschaften stellt der Minister auch künftig Bevorzu?
gungen in Aussicht. Ein Zentrumsredner wünscht eine Aufstel¬
lung über die Wohnungssuchenden, die schon eine Wohnung ent¬
sprechender Art haben , Lieber den Bauplan des Ministeriums
soll nicht hinausgegangen werden. Doch ist beizeiten für 1927 das
Nötige vorzusehen. Betr . der Gemeinschaft von Wüstenrot hält
er das Unternehmen als Ganzes für solid. Ein Komm, bespricht
die Anträge feiner Fraktion . Der Gemeinschaft der Freunde steht
ferne Partei ablehnend gegenüber. Ein Soz.-Redner empfiehlt
die Schaffung einer größeren Wohnungsflüssigkeit und spricht
gegen die sofortige Aufhebung der Baustoffstelle. Redner der
Deutschen Volkspartei und des Bauernbundes stellen sich auf den
Standpunkt des Regierungsprogvamms . Ein Antrag Schees über
die Zinshöhe wird abgelehnt . Die kommunistischenAnträge wer¬
den ebenfalls abgelehnt , ebenso die Soz.-Anträge in der Mehr¬
zahl der Ziffern.

Ueppiges Haar » von einem leuchtenden , reinen Blond
legte sich in tiefen Scheiteln um einen feinen rassigen Kops.
Die Eesichtsziige waren sehr regelmäßig , beinahe klassisch;
der schön geschnittene Mund verriet viel Temperament,
ebenso auch die dunkelblauen , langbewimperten , sehr aus¬
drucksvollen Augen , die von dichten , dunklen Brauen über¬
wölbt waren und dem Gesichte etwas Herrisches , Trotziges
verliehen.

Hanna vertiefte sich in die schöne Gestalt Ewendolines!
Als verkörperte Walküre erschien > Hanna in ihrer schlan¬
ken, vollen Größe : Wenn sie da au ,:-r kümmerliches Figür-
chen mit der hohen Schulter dachte — sollte da nicht ein
Gefühl des Neides begreiflich und entschuldbar sein?

Johanna hielt die Augen geschloffen, Ewendoline stand
auf . um das Fenster zuzumachen , da es kühl hereinwehte.

„Schlafe , mein Hannerl , wir haben doch wohl zu viel
gesprochen — ich mache mir Vorwürfe ."

„Nein , im Eegenteil du Liebe ! Ich fühle mich so wohl,
wenn du bei mir bist ! Könnte es doch immer so sein ! Be¬
stimmt gehst du im Sommer mit mir ins Gebirge ! Ver¬
sprichst du es mir ? Ich Hab' ja nur dich — du weißt , wie
das so ist mit Blanka und Mama —"

„Es ist ja noch lange hin , Hannerl ! Aber du brauchst
nur zu sagen , was ich für dich tun kann ."

„— öfter kommen als bisher — das ist das erste, uni
was ich dich bitte —" entgegnete Hanna lebhaft . „Du
kannst auch hier arbeiten —, niemand stört dich — und du
bist wenigstens bei mir und ich bin nicht so verlassen ! —
Uebrigens , Ewendoline , ich habe noch eine Bitte : Würdest
du mal zu unserer Ausbesserin , der Frau Obermeier,
gehen ? Deren Mann ist seit mehreren Wochen wegen Un¬
terschlagung im Gefängnis ; Mama will sie nun nicht mehr
im Hause sehen und hat ihr abgeschrieben . Denke , wie
schwer für die arme Fraut Sie hat außer den beiden er¬
wachsenen Töchtern noch ein Zwillingspärchen von sechs
Jahren . Ich gebe dir Geld ; du kaufst etwas für den Haus¬
halt , und vor allem : gönnst ihr ein paar gute Worte.
Vielleicht läßt du dir eine Bluse arbeiten oder sonst etwas,
damit sie Beschäftigung hat . Die arme Frau ist ganz aus¬
einander — arüße sie herzlich von mir !" (Forts , folgt .)
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Aus Stadt und Land
Calw, den 15. April 1926.

Verlegung der Wanderarbeitsstatte.

, Die Amtskörperschaft Calw hat das Hauber ' sche  An¬
wesen an der alten Stuttgarter Straße  käuflich er¬
worben, um darin die Wanderarbeitsstätte unterzubringen . Mit
der Verlegung der Waniderarbeitsstätte , die sich z. Zt . in einem
städt. Gebäude am Markt befindet, an den äußeren Umkreis der
Stadt , geht ein lang gehegter Wunsch derselben in Erfüllung.
Die Unterbringung dieser Anstalt in dem neu erworbenen An¬
wesen, welches zuvor einer baulichen Veränderung unterzogen
wird , erscheint außerordentlich zweckentsprechend und ist in
jeder Hinsicht zu begrüßen. Die Stadtgemeinde plant , in dem
seitherigen Wanderarbeitsstättegebäude am Markt ein den heu¬
tigen Anforderungen genügendes Polizeiwachtlokal unterzu¬
bringen . Damit wäre ebenfalls einem seit längerer Zeit fühl¬
baren Bedürfnis Rechnung getragen.

Zum Konzert des Kirchengesangvereins.
Rh . 5 Jahre sind es her, daß der Kirchengesangverein im

Bad . Hof dt« „Jahreszeiten " von Haydn aufgeführt hat ; in
Erinnerung an dieses frühlingsfrische Werk bringen wir diesmal
eine Reihe von Orchester- und Chorwerken, die durch ihre Ein-
gänglichkeit und den Zauber einer tiefempfundenen Musik un¬
mittelbar zu Herzen sprechen. Mr knüpfen dabei auch an die
Aufführung der „Preziosa " an , deren romantische Klänge erst
neuerdings die Calwer bestrickt haben. Ein feierlich freudiger
Chor aus Haydns „Schöpfung " eröffnet unser Konzert , ein
Lobgesang zum Preis dessen, „der Himmel und Erde bereitet
mit herrlicher Pracht " ; kann es an Frühlingstagen von der
Pracht wie wir sie gegenwärtig erleben, eine passendere Ein¬
leitung geben? Nach einer Reihe von „Contretänzen " für Or¬
chester, gefälliger, sehr selten aufgeführter Orchesterstücke von
Bsethocen wird Frl . Sommer aus Pforzheim ein Geigenkonzerl
von Antonio Vivaldi unter Begleitung eines Streichquartetts
spielen. Vivaldi ist dadurch neuerdings bekannt geworden, daß
die Musitforschung erwiesen hat , wie hoch I - S . Bach die Werke
des Italieners eingeschätzt hat ; gerade die Violinkonzerte Vi-
valdis erschienen Bach gut genug, daß er sie nicht nur selber
zur Aufführung brachte, sondern auch in Klavierkonzerte um¬
schrieb, ein Verfahren , das damals durchaus an der Tages¬
ordnung war . Der zweite Teil unseres Programms ist Franz
Schubert , dem musizierfreudigen Wiener , gewidmet. Die Tragik
in seinem Leben war es , daß er über das Mißlingen seiner dra¬
matischen Versuche tief unglücklich war, die alsdann von der
Nachwelt trotz einzelner musikalischer Köstlichkeiten abgelehnt
worden sind. Mr können es uns versagen, auf die beiden sel¬
ten gehörten Chöre und die Zwischenakts — und Balletmusik
aus Schuberts Oper „Rosamunde " besonders einzugchen. Die
Stücke gehen dein natürlichen Empfinden des Hörers so leicht
und selbstverständlich ein, daß man keine Worte der Ausdeu¬
tung braucht. Aehnich ist es mit der 1816 entstandenen Sin¬
fonie Nr . 5 in L -Dur . Unter den Sinfonieen Schuberts sind
eigentlich nur zwei in größerem Kreis bekannt geworden, wäh¬
rend merkwürdigerweise die diesmal von uns aufgeführte ganz
selten gehört werden kann. Schubert schwelgt hier nicht in Mu¬
sik; der klare Aufbau der einzelnen Sätze , der schöne Fluß der
einzelnen Themen, ein frohes , sicher im Frühling geborenes
Musizieren hält uns gefangen ; wir spüren nicht einmal etwas
von den „himmlischen Längen ", von denen man sonst bei Schu¬
bert entschuldigend sprechen mag.

Sämtliche Werke sind für Streichquintett , Flöten , Oboen,
Klarinetten , Fagotte und Hörner geschrieben und werden in
originaler Besetzung aufgeführt . Unsere Musikfreunde aus
Pforzheim haben wieder ln selbstloser Weise die Aufführung
dieser schönen Werke möglich gemacht; ihnen und ihrem ver¬
dienstvollen Leiter , Herrn Carl L- Becker, sei auch an dieser
Stelle unser Dank dargebracht.

Oberhaugstett , 14. April . Am letzten Sonntag machten die
Turnvereine Altburg und AlzeNberg in Begleitung einer Da¬
menriege einen Turnausflug nach Oberhaugstett , um mit dem
hiesigen Turnverein einige gemeinsame Turnübungen abzuhal-
ten. Hier konnte man den Unterschied sehen zwischen einem Ver¬
ein, der eine Turnhalle besitzt und den ganzen Winter über
üben konnte und einem Verein , dessen Turnbetrieb den ganzen
Winter durch ruhte . Die Hebungen der Turner und Turnerin¬
nen wurden flott vorgetragen und fanden allgemeinen Beifall
der Zuschauer. Der Wunsch des hiesigen Turnvereins , seine im
Bau befindliche Turnhalle noch im vorigen Spätjahr fertig zu
steen, ging nicht in Erfüllung durch den frühen Eintritt des
Winters . Der Verein gab sich viele Mühe durch freiwillige Ar¬
beiten der Mitglieder , auch haben die hiesigen Fuhrleute das
Material alles unentgeltlich herbeigeführt . Da kam ein schwe¬
rer Schlag für den Verein — wie damals schon hier berichtet
wurde —, indem ein Wirbelsturm die im Rohbau fertig « Halle
zum Einsturz brachte. Die Hoffnung der Turner schien ver¬
nichtet. Sie standen am Morgen nach der Sturmnacht um den
Trümmerhaufen herum und waren dem Weinen nahe ; jetzt ist
der Bau soweit vorgeschritten, daß die Halle bald dem Turn¬
betrieb übergeben werden kann. Daß die Leibesübungen für
unsere Jugend , die keinen militärischen Schliff mehr mitmachen
braucht , von großer Wichtigkeit ist, sieht bald jeder vernünftig
denkende Mensch ein. Gut Heil!

STB Stuttgart , 14. April . Im Laufe der letzten Zeit wur¬
den bei allen Zügen eingehende Erhebungen über die Stärke
ihrer Benützung gemacht. Im Anschluß an diese Untersuchungen
sind bei verschiedenen nicht wiirttembergischen Reichsbahndirek¬
tionen vom 18. April an mehr oder weniger zahlreiche Zugs¬
einschränkungen, sowohl im Schnellzugs- wie im Personcnzugs-
verkehr, beschlossen worden. In Württemberg werden It . „Neuem
Tagblatt " unr einige kleinere Züge mit erfahrungsgemäß
schlechter Benützung aufgelassen werden. Es kommen nur Züge
von rein örtlicher Bedeutung in Betracht . Züge des Durch¬
gangsverkehrs werden im Bezirk der ReichsbahndircEtion Stutt¬
gart am 18. April nicht aufgehoben.

SLB . Heilbronn , 14. April . In einer Versammlung von
Handwerk und Gewerbe wurde gegen die Nachzahlungen von
Steuern , gegen die Härten und Schikanen der Finanzämter und
gegen die vom Staat geplante Erhöhung der Gebäude und Ent¬
schuldungssteuer Protest erhoben. In Bezug auf die besonderen
Hellbrauner Verhältnisse wird dagegen Einspruch erhoben,' daß
weiterhin „pompöse Bruten " und Straßen gebaut werden, die
den Etat erhöhen, und es wird allgemein gefordert , daß man
solche und ähnliche Ausgaben nicht ans laufenden Mitteln , son¬
dern durch Schuldausnahme zu bestreiten hat.

SCV . Wcinc-berg, 14. April . In dem Aufruf des Gemeinde-
vats an die Bürgerschaft der Stadt aus Anlaß der Auflösung des
Oberamtsbezirks werden die Bürger aufgesordert , di« geschlagene
Wunde nach Möglichkeit zu heilen . Weinsbergs Geschichte ist reich
an harten Schicksalsschlägenaller Art , deren Spuren noch heute
zu sehen sind. WcnisLergs Bürgerschaft wird auch diesen Schlag
mit Würde zu tragen wissen. Jeder soll zu seinem Teil zur
Mehrung des Ruhms der alten Reichsstadt beitragen , dann wird
sie stets bleiben die Stadt der Fraucntreue , des Weins und des
Gesangs!

SCB Ries , 14. April . Von einem schweren Unglück wurde
die Bauersfamilie Baum in Holheim am Weißen Sonntag , an
dem eine Tochter zur ersten Kommunion gehen durste, betroffen.
Als die Mutter mit ihrem Kind zum Nachmittagsgottesdienst
nach Kleinerdingen ging, wurde sie an der Kreuzung der Straße
nach Nördlingen -Neresheim von einem in scharfem Tempo fah¬
renden Motorradler überfahren und schwer verletzt. Das Kind
konnte rechtzeitig ausweichen. Die Frau , die Mutter von 5 Kin¬
dern ist. erlitt schwere Verletzungen am Kops und einen drei¬
fachen Beinbruch. Der Motorradfahrer , der Ziegeleibesitzerssohn
Sauer in Nördlingen , trug eine schwere Gehirnerschütterung da¬
von und blieb bewußtlos liegen. Beide Verunglückte wurden
in eine Privatklinik nach Nördlingen gebracht. Die Frau dürft«
kaum mit dem Leben davonkommcn.

Wetter für Freitag und Samstag.

Der Hochdruck hat sich nach Südosten verlagert . Von Island
dringt ein« starke Depression vor. Für Freitag und Samstag ist
deshalb allmählich wider " bedecktes und teilweise mich regne¬
risches Wetter zu erwarten.

MS GM-. MISS- link ranWMWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.67 Mk.
100 franz. Fr. 14,43 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,18 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 14. April.
Die Börse lag heut« wiederum schwach und Abgaben drückten

weiterhin auf das Kursnivcau.
Produktenbörsen - und Marktberichte

de» Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und
Hohenzollern e. V.

L. C. Berliner Produltenbörse vom 14. Aprjl.
Weizen mark. 285—290; Roggen märk. 176—181; Gerste 193

bis 213; Wintergerste 162—176; Hafer märk. 189—203; Weizen¬
mehl 36,75—39; Roggenmehl 25,75—27,50; Weizenkleie 11 bis
11,25; Roggenkleie 11,50—11,75; Viktoriaerbsen 28—36; kleine
Spetseerbsen 24,50—26,50; Futtercrbsen 22—24; Peluschken 21,50
bis 23; Ackerbohnen 22,50- 23,50; Wicken 27—30; blaue Lupi¬
nen 11,75—12,75; gelbe 14—14,50; Seradella alte 20—26; neue
32—36; Rapskuchen 14,50—15; Trockcnschnitzel9,70—10; Kar¬
toffelflocken 16,20—16,50; Speisekartoffeln weiße 1,15—1,50;
rote 1,45—1,70; gel- fleischige 1,60—1,90; Tendenz: fest.

Arbcitsmarkt und Wirtschaftslage.
Die Wirtschaftslage hat sich im März in einzelnen Industrie»

zweigen verschiedentlich leicht gebessert, ohne daß sich jedoch die
Arbeitsmarktlage wesentlich günstiger zu gestalten vermochte. Dir
vordem wachsende Anzahl der unterstützten Erwerbslosen ist
'zwar Anfang März leicht zurückgegangen: aber ein verringerter
Andrang Arbeitsuchender war nur in den landwirtschaftlichen
Bezirken festzustellen. In der Industrie trat eine ins Gewicht
fallende Wiedereinstellung von Arbeitskräften im März noch
nicht zutage ; es wurden vielmehr verschiedentlich zum Teil noch
weiterhin Arbeitskräfte entlassen. Wie in der Großindustrie,
war auch im Handwerk zu beobachten, daß einer mit der Jah¬
reszeit zusammenhängenden Geschästsbelebung z. B . im Bau-
Handwerk sowie auch im Schneiderhandwerk, in anderen Hand¬
werkszweigen eine weitere geringere Verschlechterung gegenüber-
steht (Berichte der Landes -Arbcitsümtcr , der Industriekammern,
der Handelskammern , sowie der Handwerks- und Gcwerbe-
kammern). Auch nach den Einzelberichten , die aus der Indu¬
strie für rund 2 Millionen Beschäftigte vsrliegen , zeigt sich eine
Gosamtbesserung in der Beschäftigungszahl wie im Beschäfti¬
gungsgrad der Arbeitskräfte noch nicht. Nach den 3764 Einzel¬
berichten aus den verschiedenen Zweigen der Industrie , die ver¬
gleichbare Angaben über den Beschäftigungsgrad im März wie
im Februar gegeben haben , ist sogar vom 15. Februar bis 15.
März noch eine Verringerung der Gesamtzahl der Beschäftigten
um 1,8 Prozent (1,34 Mill . gegen 1,37 Mill . im Vormonat ) ein¬
getreten. Der Anteil der Beschäftigten in Betrieben mit schlech¬
tem Geschäftsgang, der im Februar 76 Prozent betragen hatte,
ist nicht zurückgegangen; er wurde nämlich für die Zeit vor dem
20. März auf 79 Prozent angegeben ; für die 14 Tage nach dem
20. März allerdings ließ der Auftragsbestand schlechte Beschäf¬
tigung für eine geringere Zahl , für 77 Prozent erwarten.

Virhpreise.
Hechingen: Halbjährige Rindle 110—180, einjährige 180 bis

250, trächtige Kühe und Kalbinnen 450—600. halbjährige und
ältere Stiere 400—480, alte Kühe 170—250 Akk. — Plieningen:
Stiere 300—150, Kühe und Kalbeln 350- 680, Rinder 260—465.
Jungrinder 160—250 M . — Ridlingen : Pferde 500—1000. Foh¬
len 120- 280, Farren 500—800, Ochsen 400—620, Kühe 350 bis
520, Kalbeln 400- 650, Jungrinder 140—260 M . das Stück.

Schweinepreise.
Hechingen: Ferkel 32—42 M . — Plieningen : Milchschweine

35—45, Läufer 60—80 M . — Riedlingen : Mutterschweine 250
bis 290, Läufer 60—80, Milchschweine 35—45 M . — Tuttlingen:
Milchschweine 27—40 M . das Stück.

Fruchtprrise.
Riedlingcn : Weizen 12.50, Gerste 8.80—9.30, Haber 9—10»

Erbsen 16.50—17, Saatgerste 10—10.50 M . — Tuttlingen:
Weizen 13, Saatgcrste 13. Futtergerste 10, Saathaber 13, Futter¬
haber 10 M . d. Ztr.

Die örtlichen Kleinhandelspreis « dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen « und
Großhandelspreisen gemessen Verden , da für jene noch die loa . wirtschaftlich « ! Ver«
kekrSkosteu in Zuschlag kommen D . Schritt !.

Stadtgemeindc Calw.

Feuerwehrdienst.
Nach Z 3 der Lokalseucrtöschordnung und Beschluß des

Eemeinderats vom 26. April 1923 sind alle hier wohnen-
den männlichen Einwohner vom zucllckgelegien 20. bis zum
zurückgelegten 45. Lebensiahr, soweit sie nicht eine Aus-
nohmeberechtigungNachweisen, verpflichtet, der freiwilligen
Feuerwehr bcizuirctcn oder eine Abgabe zu bezahlen, die
auf lährlich 3 - 2V Goldmark festgesetzt worden ist. Die
Einteilung in eine der festgesetzten5 Abgabcstuscn erfolgt
nach Maßgabe der gesamte» in Betracht kommendenVer¬
hältnisse des Abgabepflichtigen. Dabei ist insbesonderevon
Bedeutung der Wert, de» die Befreiung vom Feuerwehr¬
dienst für Sie Beteiligten hat, und das Maß oes Nutzens,
das diese an dem von der Feuerwehr gewährten Feuer¬
schutz haben.

Feuerivehrpflichtige Einwohner, welche noch bis 2. Mai
bs. 2s . nachweislich der Feuerwehr beitrelen, bleiben von
der Abgabe frei. Später eintretende haben die Abgabe für
das ganze Jahr zu entrichten. Anmelvungenwollen schuft-
sich oder mündlich bis spätestens 24. April ds. Is . beim
Kommandanten Wochele angebracht werden.

Kranke und Gebrechliche, welche vom Feuerwehrdienst
und von der Abgabe befreit sein wollen, haben ein ärzt-
.liches Zeugnis vorzulegen, soweit sie nicht schon ein solches
Dr 1925 eingereicht haben.

Die durch öffentliche Berufspflicht Verhinderten müssen
«sine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehördehierüber
-oorlegen, wobei besonders voraus hingewiesen wird, daß
nach den von den verschiedenen Ministerien ergangenen
Verfügungen, Befreiungen nur beim Vorliegen zwingender
Gründe ausgesprochen werden dürfen.

Die aus dem FeuerwehrdienstAusscheidcnden wollen
ihre Ausrüstungsgegenstünde bi» spätestens 24. April ds. Is.
de, MaschinenmeisterFeldweg  im städtischen Elektrizi-
talswerk abliefern.

Calw , den 12. April 1926.
Etadtschultheißcnamt : Feuerwehrkommando;

Löhner.  Wochele.

^l.l,Lkr-ikri
liefert r38cli die Druckerei  die868 6Iatte8.

SchMöiewElilimTiOlilll

Forstamt Herrenberg.
Letzter BeWir-

md Reisspertzlius.
Am Mittwoch , d.21.April

1926a. Staatswald Lindach
Abt. Kohthau, UM. Stell-
rücken, Ob. Eselstritt, Sulz¬
bachkling, Untere Lange- u.
Mähderlaihalde. Rm . eich.:
7 Rüget, 5 Roller, 4 Klötze;
rotbuch:62 Spötter,78 Schei¬
ter, 226 Prügel und Klötze;
Weißbuch.:8RugeI,18 Prügel
und Klötze; birken: 3 Rugel,
10 Prügel u. Klötze; Nadel¬
holz: 50 Prügel u. Anbruch;
Reisig : Gebundene Wellen:
240 eichene, 6000 buchene,
100 birkene: 41 Rm . Fichten-
reisiq in Wannen und einige
Flächenlose mit 800geschätz-
ten Nadelholzwellen. Zu¬
sammenkunft zum Verkauf
vorm. 10 Uhr det derKohl-
hauhiitte . Das Holz der
Abt. Eulzbachklinge ist an
der neuen Schaichhosstraße
ongerückt.

Verkaufe meinen 2jährig.

Schnauzer
sehr wachsam, Garantie für
Rattensang, ferner wird rin
bereits noch neue»Hmeüsahrrad
verkauft preiswert
Stuttgarterstr. 384.

Forstamt Wildberg.Melslülimtziilz.
md Brcmtzilz-

Berkms.
Am Mittwoch , den 21.

April nachm, in WUdberg
1. im schriftlichen Ausstrrich
Nadelstammholz: 130 Fi,
40 Ta , 47 Fo und zw.
Stämme fm : 10 I., 27 II.,
50 III., 31 IV., 14 V., 6 VI.
Kl. Abschn. sm: 3 I.. 5 .
4 III. Kl. Schrtftl. Angebote
bis spätestens 12 Uhr mittags
an das Forstamt, Eröffnung
2V, Uhr nachm, tm „Schwarz-
wald". Losoerzeichnissc von
der Forstdircktio» G. f. H.
Stuttgart . 2. im mündlichen
Aufstreich um 4Uhr nachm, im
„Schmarzwald' aus Staats¬
wald Eichberg, Bronnhalde
und Gaisburg, Brennholz:
42 rm Ndh., 1760 geschätzte
Ndh. Wellen.

ülSSIe ülUWLlMl
ÜUM SiiM



Zavelstein , den 14  April 1926.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten teilen wir

dl « schmerzliche Nachricht mit , das , mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel M

3oh. Greule
Im Alter von 58 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen Ist.

Die trällernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr.

Igeksloch , den 14. April 1926.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Onkel

Veteran von 1870/71
im Alter von 79 Jahren nach schwerer Krank¬
heit sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

die Gattin: Margarete Holzäpfel
geb. Pfrommer, mit Kinder « .

Beerdigung Freitag Vormittag 11 Uhr.

Lirbenzrll . 13 .April 1926

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden
» .Bekannten geben wir
dl « Überaus schmerzliche
Nachricht , daß unser
lb . Kind und Bruder

Fritz «4.
nach kurz , schwer . ' I '
Krankheit t.Alter A
von I ' /i Fahren sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Fritz Schwämmt »,
Stadlgärtner u. Frau

Adele mit Kind
Hermann.

Beerdigung Freitag
mittag3Uhr i.Liedenzell

«v
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MuMeuel
Xlilelnelrenvaren
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r,Ieton 142.

WGrMs
wasserhell und geruchlos

zu haben bet

Sl. Sauber.
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sjsnnüuch

3um Einlegen
frische

Steiermärker

Eier
100 Stück
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5ülIÜ6ü zewsscken
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„k ^ loirix"
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Vor-
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- c ^ Q w-
vder » dtarktstraüa 2Z.

Am Freitag  nachmittag
1 Uhr verkauft einen Wurf
sehr schöne , an » Fressen ge¬
wöhnte

Milchschweine.
Eberhard zum . Faß-

Bad Triuach.
Ebendaselbst sind

abzugeben . Ans Wunsch kann
derselb « wrggesühtt werden

Ebendaselbst sind

Z'o/ 'cie/'/r § re är'e „ L/aubanci - l^ oc/re " / eckem

feinkost ^ srgsnne

MM

»>. -

Jeden Dienstag und
Freitag vorm , werden

Melböden
abgegeben.

HttW»»S<i>Mk.
Stammheim.

Schöne

3 - MmeriWlWNg
sommerliche Lage , Zentrum,
bei entsprechender Anzahlung
(Neubau ) auf 1. Juni zu ver¬
mieten . Desgleichen ist noch

1 Dachzimmer-
Wohnung

bi » 1. Juli unter obigen Be-
vingungcn zu vermieten.

Angebote unter F . R . 86
an die Gesch .-St . ds . Bl.

WkttkM Mkl
MOWIkl Badstratze

Setze meinen
4jährigen

MiiiiMlWen

besonder » fiir Landwirtschaft
geeignet , unter jeder Garantie
dem Verkauf ans.
Hans Stepper , Metzgerei.

Bad Telnach.

Suche zum fof .Gin-
tritt 2 tiicht.

Maler-
W . Wohlleber

Liebenzell.

G

Well llie llckteckt « Lükkel -Oeire durck ikre / usammeu-
«etrunx krüktixer tärdt und wackst , nav wlsckbar und
ksrbecktsr ist als die anderen öodenbeiren . Ikre Lüden
erkalten also Oauertarbs und vaaerxlanr . Sie müssen
daker künktlx seltener putren und braucken weniger
kvdeobeiss als seitker . vie „ kickteckte " ist dabei sekr
ausgiebig und sparsam im Verkraucd und ISLt sieb
spielend leickt auttragen and glüuren . Varn sind die
kluaddosen Lükkel -Oeire auk 590 g ausxekütlt , andere
Oasen dagegen nor auk 420 — 450 x . Lin Minderxewiekt
aber ist tür 81« keute , wo es lkaea auk jeden pkennig
und jedes lirsmm Vars ankommt , nickt einerlei.
tiUt dem Vollxewickt der Voss und lkrer üüte ist die
ticateckte Lülkel -Leirv keute die preiswerteste kuü-
bodendeire . kolgen deskalb auck 8le dem Oeispiel
der moderuea lkauskrau und verlangen 8ie ausdrüok-
lick die lickteckts öükkel -Leire in der llose mit dem

„SiUkel im Seebreebr'
2a Kaden in »wei 8ortea : Osl-Lelre und VacksLetro,
beide llckteckt , beide nali wisckdar , in allen Laekxesck.

Unlerhaugstett—B einberg.
Wir beehren un ». Verwandle , Freunde und Be¬

kannt « zu unserer am Samstag,  den 17 . April
1926 stattfindenden

kirchlich.Trauung
sekundlichst einzuladen.

Karl Schucker
Sohn des -s- Johannes Schucker in Unierhaugsteit.

Marie Calmbach
Tochter des Jordan Calmbach in Beinberg.

Kirchgang 12 Uhr in Monakam.

dt — . . > '

Schreiner-Innung.
Nächste » Sauntag , de » 18 . ds . mittags 2 Uhr findet unser«

vittteWrlichk VerkmmlW
im Gasthaus zum Hirsch hier statt . Zu dieser Dersamm-
lung wird unser Gauoorstand auch kommen und Bericht
erstatten . Zahlreicher Besuch erwünscht.

Der Vorstand.

Die Zimmerarbeit
zum Neubau eines Oekonomie -Gebäudes

ist sofort zu vergeben.
Inierrssenlen wollen sich melden in der

Kinderrettungsanstalt Stammheim.

Neubnlach.

Zum Saalnrubau des Wiih . Schill,  Sonnenwirt
in Neubnlach , sind die

Grab -, Betonier - , Maurer - u . Stein-
Hauer - , Zimmer - , Flaschner - , Gipser - ,
Schreiner - , Glaser - , Schlosser - ,Schmied-
und Anstricharbeiten

im Submilsionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einsicht auf¬

gelegt und wollen Angebote bis Samstag , den 24 . d« .
Mt » , mittags 1 Uhr daselbst eingereicht werden.

Calw , den 14 . April 1926
I . A . : Köhler,  Architekt.

Bad Liebenzell.

Anläßlich Renovierung des Evangl . Gemeindehaus «»
sind dl»

Gipser - und Malerarbeiten
im Akkord zu vergeben.

Arbettsbejchrieve und Bedingungen liegen beim Haus¬
meister des Gemeindehauses zur Einsichtnahme auf.

Offerte sind bis spätestens Samstag , den 17 . d» .
abends 6 Uhr , bei Herrn Stadtpfarrer Lempp abzugeben.

2 . A: G . MeM . Architekt , Pisrzhtiii.

Hypotheken
Angelder . GeschMMhm rr.

zu normalen Zinssätzen von Mark 1090 . - an auswärts
durch kapitalkräftigen Interessentenkreis zu vergeben.

Bemiitlmg M SomMlte » »« er Art
(Keine Vermittlungsgebühr ).

Otto Kiihvle, WcildkkWt.
Ein gutrrhaitener

Brennabor-

Mdemagen
zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsst . ds . Bl.

Hapere»
t» o»oA»r Xu»wM aut kag»
S » » . a.

ürdnkotitraü «-

i« . M Wk-WM
gelbe Industrie

anerkanntes Saatgut
liefert billigst und erbittet Bestellungen

hieraus

Otto 3 «ng . Calw.

furchtbare Gchmerzei . Das vtetmtlltoven
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